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Pressemitteilung

Düsseldorf, im Februar 2011

KUNSTMESSE DÜSSELDORF 2011

Kunstschätze aus 5.500 Jahren.

Von der Antike bis zur Gegenwart. 

Im fünften Jahr präsentiert sich die „antique & kunstmesse düsseldorf“ erstmalig als KUNSTMESSE DÜSSELDORF. Düsseldorf hat sich in nur wenigen Jahren einen Spitzenplatz erobert, sowohl in der Kunstmesse-Szene Deutschlands als auch in den Herzen der Kunstliebhaber, Kunstsammler und Kunstinvestoren.

Vom 16. bis 20. Februar laden wieder renommierte Kunsthändler und Galeristen aus Deutschland und dem nahen Ausland zu einer faszinierenden Begegnung ein. Mit Kunstschätzen aus allen Kulturen und Epochen: Von der Antike bis zur Gegenwart. Mit einem facettenreichen Angebots-Spektrum, das kaum einen Wunsch offen lässt.

Dass kunstvolles Mobiliar großen Anklang findet ist, wissen angestammte Düsseldorf-Aussteller zu schätzen und präsentieren die gewohnt feine Auswahl an Spitzenstücken. Einige Highlights sind: ein bedeutender Spieltisch von Abraham und David Roentgen, um 1770, in bester musealer Erhaltung, ein secrétaire à abatant, Wien um 1780, aus dem Besitz der Fürsten Palffy, eine höfische Braunschweiger Barockkommode, datiert 1730, aus süddeutschem Adelsbesitz (Christian Ed. Franke). Edles Biedermeiermobiliar (Georg Britsch jun.). Eine florale Marketerie-Salon-Kommode, ca. 1750 (Reinhold Bürgerhausen). Ein Schreibschrank,

um 1810, der aus Prag stammt (Axel Schlapka). Ein Augsburger Meisterschrank in musealer Qualität (Thomas Schmitz-Avila). Eine historisch bedeutende, königliche Hochzeits-Schatulle, deutsch, von 1842

(Neuaussteller Koos-Limburg Jnr. aus Schottland). Ein Aufsatzsekretär aus Österreich, um 1750 (Klinger & Henisch).

International angesagt ist zur Zeit das Sammeln von figürlichem Porzellan. Steinbeck stellt eine neu erworbene Sammlung mit 17 Meissen-Figuren aus der Gruppe Cris de Paris, um 1750, vor. Darüber hinaus eine Kollektion Kaendler-Figuren, um 1750, aus einer bedeutenden Privatsammlung.

Liebhaber der Glaskunst dürfen sich freuen auf Raritäten von René Lalique aus den 20er Jahren und Daum Frères Nancy, um 1898 (bei

Grobusch).  Das Ehepaar Sikabonyi aus Wien, zum ersten Mal in Düsseldorf, zeigt aufregend schöne moderne Glaskunst, zum Beispiel die Vase Dominica Imperial (2010) des australischen Künstlers Noel Hart. Zum ersten Mal sind  Silveroverlay-Objekte der Manufaktur Rosenthal aus den 20er und 50er Jahren zu bewundern (bei retep-limes-kunsthandel).

Antiker Schmuck hat zahlreiche Freunde auf der Kunstmesse Düsseldorf gefunden. Borsdorf Fine Art, Fabery de Jonge, Sabine Füchter, das Kunsthaus Nüdling, Michael Röder und Karin Wiedenbrüg zeigen Wertvolles und Zauberhaftes in großer Auswahl.

Edle Accessoires in Altem Silber sind die Domäne der Silberspezialisten 
Schepers aus Münster und Gerrit Boettcher aus Großburgwedel. Glanzlicht ist eine große Augsburger Silberterrine, um 1800, innen vergoldet und 3.000 Gramm schwer. 

Wertvolle antike Teppiche aus Russland, Persien, China und Frankreich bieten Lerch-Teppich und Setareh & Söhne an.

Als feine Adressen für religiöse Kunst mit kostbaren Ikonen empfehlen

sich: Maria Rutz, Brenske Gallery und Viktor Puch. 
20. und 21. Jahrhundert: Starker Auftritt der rheinische Kunstszene

Eine Herzenssache für zahlreiche Aussteller und die vielen Freunde 

der rheinischen Kunstszene sind Künstler, die in Düsseldorf zu Hause sind oder hier eine intensive Schaffensperiode gelebt haben.

Die Aussteller überraschen in diesem Jahr mit einem Schwerpunkt-Angebot begehrter Kunstwerke dieser großen Künstler.

Die Liste der Namen ist lang, zum Beispiel:

Andreas und Oswald Achenbach, Joseph Beuys, Günther Uecker, Gerhard Richter, Karl Otto Götz, Peter Brüning, Gerhard Hoehme, Künstler der Gruppe ZEN 49, August Macke, Heinrich Nauen, Walter Ophey, Otto Piene, Ewald Mataré und Künstler der Künstlervereinigung das junge Rheinland.

Remmert und Barth zeigt Werke und Künstler aus zwei Bereichen der "rheinischen" Kunstszene, vor allem der 10er und 20er Jahre des vorigen Jahrhunderts: Künstler des „Rheinischen Expressionismus“, von August

Macke über Heinrich Nauen und Walter Ophey bis zu Eberhard Viegener und Gustav Wiethüchter. Zwei beispielhafte wunderbare Werke sind zum

einen "Benrather Schloßpark" von Walter Ophey aus dem Jahre 1912  zum anderen das große, ausdrucksstarke Gemälde von Eberhard Viegener, "Die Arbeiterfrau" von 1919.
Darüber hinaus Künstler der 1919 in Düsseldorf gegründeten Künstlervereinigung "Das junge Rheinland", Künstler, die von der legendären Kunsthändlerin Johanna Ey vertreten wurden. Zu diesem Kreis gehören Carl Barth und Theo Champion, Otto Dix und Bruno Goller, Will Küpper und Otto Pankok, Ludwig Gabriel Schrieber und Karl Schwesig. Von all diesen Künstlern sind typische und qualitätvolle Werke auf der Messe. Als Beispiel sei genannt das "Landschaft“ betitelte Spätwerk von Bruno Goller und eine eindrucksvolle Holzskulptur von Ludwig Gabriel Schrieber.
Auch die Galerie Maulberger & Becker aus Düsseldorf stellt eine hochwertige Auswahl der Künstler der rheinischen Kunstszene aus, von Karl Otto Götz über Peter Brüning, Gerhard Hoehme, Fred Thieler bis Emil Schumacher oder Conrad Westphal.

Keine Düsseldorf-Messe ohne die Brüder Andreas und Oswald Achenbach: Eine Augenweide das sehr schöne Gemälde von Oswald Achenbach

„Nächtliche Szene vor San Pietro in Vincoli in Rom“ von 1882

(bei Setareh). Ebenfalls von Oswald Achenbach „Abend in den Sabinerbergen“ von 1892 und „Abendsonne am Posillipo“ (bei

Dr. Michael Nöth). Das großformatige Landschaftsgemälde „Abendsonne über einem Flusstal in der Toscana, um 1855, (bei Thomas Schneider).

Art Edition-Fils stellt ausschließlich „Düsseldorfer Künstler“ aus – 

von Thomas Huber über Otto Piene, Christoph Pöggeler, Katharina Grosse, Thomas Schönauer bis Joseph Beuys und Günther Uecker – um nur einige zu nennen.

Die Rudolf Budja Galerie aus Salzburg, zum ersten Mal in Düsseldorf, bringt  ein Unikat „Joseph Beuys“ von Andy Warhol mit.

Ölgemälde von Gerhard Richter zeigt die Galerie Fluegel-Roncak,

darunter „Grün Blau Rot“ von 1933.

Kunsthandel Schwarzer hat das Wintermotiv „Treibjagd“ von Hugo Mühlig

in seiner Gemälde-Auswahl.

Am Stand von Maier & Co. Fine Art begeistert eine Neuentdeckung:

Die „Liegende Kuh“ von  Ewald Mataré, ein Bronzeskulptur, die seit 72 Jahren verschollen und vergessen war.

Fotofreunde finden am Stand von Thomas Schneider drei wunderschöne Fotoarbeiten. Es handelt sich um Portraitaufnahmen von Pina Bausch, die

Walter Vogel von 1966 bis 1967 aufgenommen hat. Ein weiteres Glanzlicht ist „Der Nutzgarten in Wannsee“, 1920, von Max Liebermann

Burkhard Eikelmann zeigt acht Blätter der einzigen Siebdruck-Edition von

Jean-Michel Basquiat, acht frühe Gemälde von Otto Piene, die Holzskulptur Totem, 1988, von Keith Haring, eines der großformatigsten

Gemälde von Alex Katz (View, 1987) und Andy Warhols letzte Arbeit vor

seinem Tod: Moonwalk, ein Unikat von 1987.
Highlights bei Bühler aus Stuttgart sind die Ölgemälde „Die Teestunde“ (um 1900) von Delaunay und Wolf Kahns „Mein Sommeratelier in Vermont (2010). Die Heidelberger Galerie G kann wieder drei Löwengemälde des berühmten Tiermalers Wilhelm Kuhnert vom Anfang des 20. Jahrhunderts anbieten. 

Ehrwürdiges aus der Antike

Die kleine feine Ausstellergruppe mit Kunst der Antike und außereuropäischer Kunst präsentiert Miniaturen und große Kunstschätze in reicher Auswahl.

Antiken-Kabinett hat zwei berühmte Schweizer Sammlungen erworben, mit cirka 200 Exponaten, die zum ersten Mal auf einer Kunstmesse vorgestellt werden: Korinthische Gefäße aus dem 6. Jahrhundert v. Chr. in Form eines Affen, einer Kore oder als Kriegerkopf. Dazu erstklassig erhaltene Marmorfragmente, unter anderem der Muse Clio.

Roswitha Eberwein hat Glanzstücke aus der Spätzeit des alten

Ägypten (ca. 600 v. Chr.) dabei: eine Königsbüste aus Kalkstein, eine Priesterfigur aus Basalt und eine Statue der Göttin Isis mit Horuskind – 

ein Bronzevollguss mit grüner Patina. 

Bei Peter Hardt trifft man fernöstliche Götter und Buddhas aus dem 15. oder 17. Jahrhundert und ein Nandi (wahrscheinlich 1853) aus Bronze mit einer Sanskrit-Schrift auf der Vorderseite. Nandi „der Glückliche“, ein Buckelstier der hinduistischen Mythologie ist das Reittier und treuer Diener Shivas.

Ming-k’i Gallery aus Belgien bringt ein seltenes und hochqualitatives Sammler-Objekt mit: einen sitzenden „Chinesco“ aus Ton, mit Bemalung aus der Zeit 100 v. Chr. – 250 n. Chr.

Darüber hinaus prä-kolumbische Objekte aus Mexiko: Tonfiguren der proto-klassischen Zeit (100 v. Chr. – 250 n. Chr.), aus der Colima-Kultur und Nayarit-Kultur. 

Ruetz & Kotobuki begeistert mit Kunst aus Japan, unter anderem mit Gemälden von Katsushika Hokusai  und Chokosai Eisho.

Premiere auf der Kunstmesse Düsseldorf:

The Village – das größte Foto von Düsseldorf

Den beiden innovativen Düsseldorfer Fotokünstlern Philipp Hympendahl und Christoph Galla ist ein grandioser Wurf gelungen: Das größte Panoramafoto von Düsseldorf –  9 Meter lang und 1,25 m hoch. Das Bild, bei herrlichem Sonnenschein von einem 40-Meter-Kran aufgenommen, besteht aus 100 Einzelfotos, die in mehrwöchiger Arbeit zu einem Motiv verschmolzen.
Die Besucher der Düsseldorfer Kunstmesse erleben die Premiere

dieser sensationellen Fotoarbeit, die hier zum ersten Mal in der
Öffentlichkeit gezeigt wird.
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